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0, No. 250. 


XIII. Jahrg. 


7 Donnerſtag den 24. Oktober 1895. 
7 | sr di des Geldes“ gebund „Zielbewußten“ daran intereffirt | zung oder Vernichtung der Geſellſchaftsordnung zu verhindern. 
Fir die Nonne November und Dezember find, Be lebe a ge, alle Falle zu wahren | Die Hauptaufgabe des Arbeitsprogramms jei die Erreichung des 


3 bet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
r, | Matt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
en tei ins Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 
- I Miferlihen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


und dafür zu forgen, daß die ſozialdemokratiſchen Kaſſen immer 
gut gefüllt ſeien, braucht nicht erſt betont zu werden. 

Soll die Sozialdemokratie an ihrer empfindlichſten Stelle 
gefaßt werden, ſo muß dies bei dem „Geldbeutel“ geſchehen. 
In welcher Weiſe dies möglich ſet, mag erwogen werden; wir 


n meinen, daß ſchon Sammlungen zu revolutionären Zwecken an 
- JJ fich in einem monarchiſchen Staate unſtatthaft und der Konfis⸗ 
2 Die Macht des Geldes kation verfallen ſeien. Was ſoll werden, wenn eine zerſetzende 
1 veiß man nirgends beſſer zu ſchätzen, als in der von Herrn Partei wie die Sozialdemokratie von Jahr zu Jahr ihren Reich⸗ 
1. I Singer geleiteten ſozialdemokratiſchen Partei. Die ganze Or⸗ thum vermehrt, nicht um daran ihre Mitglieder parttzi⸗ 
5 en der Sozialdemokratie iſt darauf zugeſchnitten, daß piren zu laſſen, ſondern um einen mobilen Korruptions⸗ 
. der Zugang von Geldern zur Parteikaſſe ſtets im Fluſſe bleibe. fonds zur Hand zu haben? 

7. Wir haben erſt aus den Breslauer Verhandlungen geſehen, Wie die ſozialdemokratiſche Partei in protzigem Bewußt⸗ 
E daß in der Sozialdemokratie „Geld“ weit höher als „Grund⸗ | fein die „Macht des Geldes“ öffentlich zum Ausdruck bringt, 
» ſütze“ taxirt wird; ja „Genoſſe“ Fiſcher hat ausdrücklich her⸗ zeigte eine der letzten Nummern (245) des „Vorwärts“. Dort 
6 dorgehoben, daß das Anſehen der Perſonen innerhalb der iſt zu leſen: „Reichstagsabgeordneter Horn wurde heute zu 


zehn Monaten Gefägniß wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt 
und ſofort verhaftet. Gleichzeitig proklamirte das Gericht den 
Es darf darum alſo nicht Wunder nehmen, daß die So⸗ Beſchluß, daß Horn gegen eine Kaution von 10 000 Mark 
naldemokratte unter Kapitaliſten wie Singer und Bebel, die wieder auf freien Fuß geſetzt werden könne. Es iſt dafür 
beide in ihren bisherigen Verhältniſſen es verſtanden haben, ein geſorgt, daß die Summe zur Verfügung 
kundes Vermögen ſich zu erwerben, reich geworden if. Ge ſte ht.“ 


Partei der „Proletarier“ je nach der Füllung des Geldbeutels 
ſteigt oder fällt. 
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länge es dem Staate, der Sozialdemokratie die Möglichkeit ab: | 


juſchneiden, fernerhin laufende Beiträge — Parteiſteuern oder 
Außergewöhnliche „freiwillige“ Beiträge — zu erheben, jo würde 
die Singer'ſche Partei gleichwohl durch die Erträgniſſe des ſeit 


dem Fall des Sozialiſtengeſetzes geſammelten Kapitalvermögens und 


der Parteigeſchäfte in der angenehmen Lage ſein, einen ſolchen 

r fie verhältnißmäßig minimalen Ausfall eine Zeitlang wenig⸗ 
ens zu ertragen. 

Man ſpricht verſchiedentlich die Bewunderung darüber aus, 

daß bei den fo vielfältig auseinandergehenden Anſichten einzelner 


Wie man ſieht, iſt die Hergabe von Zehntauſend Mark 
gar nichts für die reiche Sozialdemokratie. Von ſolchen Geld⸗ 
mächten ſollte man alſo etwas höhere Bürgſchaftsſummen ein⸗ 
fordern. Was wäre es der Sozialdemokratie für ein Verluſt, 
wenn ihr einmal ein ſolcher Kautionsbetrag verfiele und da⸗ 
durch irgend ein „Genoſſe“ befreit würde? Jedes „Arbeiter⸗ 
parlament“ würde einen derartigen Ausfall billigen. Schwillt 
aber den Tauſenden von „Zielbewußten“, die an dem Reich⸗ 
thum der Sozialdemokratie direkt interejfirt find, die Bruſt bei 
ſolchen protzenhaften Bemerkungen, ſo ſollten die Arbeiter, 


2 maßgebender „Genoſſen“ noch immer ein jo ſtraffes Zufammen- denen die Gelder groſchenweiſe abgepreßt werden, ſich doch 
09 halten möglich ſei. Man ſchreibt dieſe in mancher Hinſicht einmal fragen, was fie denn von den großen Baarmitteln der 
31 allerdings ſeltſame Erſcheinung ausſchließlich der ſozialdemokra⸗ Sozialdemokratie haben. Ja, ſie mögen ſich doch nur die 
a chen „Disziplin“ zu, die jedem „Genoſſen“ in Fleiſch und Frage ſtellen, wie es komme, daß die Sozialdemokratie wohl 
00 Blut übergegangen ſei. Wir find anderer Anficht. Wie bei den über Einnahmen und Ausgaben alljährlich Rechnung legt; 
5 Juden, ſo bildet auch bei den Sozialdemokraten das Geld allein einen vollſtändigen Vermögensſtatus, 
30 den Kitt der ſonſt fo heterogenen Geſellſchaft, die Dieziplin thut aus dem al lein die Richtigkeit der Kaſſenführung beurtheilt 


ke 
= 


dann das übrige. 


werden kann, vorzulegen ſich nicht für verpflichtet hält. 


500 

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung iſt aus materiellen — 2985 
Gründen genbthigt, zuſammenzuhalten. Soweit dieſe Herren Volitiſche Tagesſchau. 

2 Nicht Kapitaliſten find, erhalten fie anſehnliche Gehälter, die Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe entwickelte 
268 Diäten aber kommen auch den Reichen unter ihnen zu Gute, der neue Miniſterpräfident Graf Bade ni in der Sitzung am 
die noch dazu dadurch die Parteibeiträge ſich erſparen, daß Montag das Programm des neuen Kabinets. Die Aufgabe der 
921 fe einen Theil der ihnen zukommenden Parteieinkünfte groß⸗ Regierung ſei vor allem, für den ungeſtörten, regelmäßigen 
| Müthig an die Zentralkaſſe wieder abführen. Von der Partei⸗ Gang der Staatsmaſchine zu ſorgen. Die Regierung werde allen 
ö leltung aber find direkt Hunderte, indirekt Tauſende von Erſcheinungen entgegenwirken, welche den Frieden beeinträch⸗ 
= „Genoſſen“ pekuniär abhängig. Daß dieſe durch die „Macht tigten. Die Regierung ſei ſich der Pflicht bewußt, die Umwäl⸗ 
8¹ — — — — — 2 — 
4 Ob er Wort hält? bende der Sanitätsrath von dieſem heiklen Thema ab und 
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| Aber 


Aſcchüttert hatte, 
„Kind, Kind, nur ruhig! Hm!“ ſagte er und dabei zuckte 
und 3 g 7 g: 8 y 3 
10 arbeitete in ſeinem gutmüthigen Antlitz ein gewaltiger 
N tn, 


ses SEEN SSS Tasse SS 


Novelle von M. Friedrichſtein. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 
Diejenige, welche ſich mit ſo ſchwerem Herzen dieſem trau⸗ 


und hatte den durch Lene's treue Fürſorge bereiteten Imbiß 
nommen, als ſie auch ſchon den raſchen, energiſchen Schritt des 


und 
verlor fie nach allem, 
die Faſſung und ſie brach in Schluchzen aus. 


8 


7 „Eine dumme, eine verteufelte Geſchichte! Dummheit aller 
N Laden? Und nun auch noch grade das Haus verkauft! Na, — 


len Kreiſe entzogen hatte, war am nächſten Morgen kaum erwacht 


Fanitätsraths Hollert auf der Treppe erkannte. Er trat mit 
mem geöffneten Briefe in der Hand ein und einen zweiten für 
HVabine holte er aus der Rocktaſche. 

Etwas grauer war Hollert geworden und ein wenig korpulenter; 
als Sabine die mit ihrer Kindheit eng verknüpften, jovialen ſeinem Giebel hinauf. „Und Lebewohl, 
blühenden Züge des Vormundes ſo plötzlich vor ſich ſah, 


\ beſprach mit ihr die geſchäftlichen Angelegenheiten des Hausver⸗ 
i kaufs. Sodann verabredeten ſie den Termin der Abreije, wel: 
cher unter den obwaltenden Verhältniſſen jo nahe wie möglich 
ö gerückt wurde. 
Und wiederum an einem trüben, regneriſchen Herbſttage 
hielt Johann mit den Braunen vor der altersſchwachen Garten⸗ 
pforte. Wiederum folgte die weinende Lene mit den Reiſe⸗ 
Effekten der jungen Herrin an den Wagen und dieſe ſelbſt wandte 
das marmorblaſſe Antlitz mit einem letzten Scheideblick dem klei⸗ 
nem Haufe zu, in welchem fie unter der Obhut treuer Eltern 
die glücklichen Kinderjahre verleben durfte. 
„Lebewohl auf Nimmerwiederkehr!“ flüſterte ſie leiſe zu 
Lene! Ich hoffe wir 
werden uns wiederſehen, wenn mir das Wie, Wann und Wo 


„Geh' mit Gott, mein Goldherz!“ ſchluchzte Lene. „So⸗ 
| bald du meiner bedarfſt, tragen meine altersſchwachen Füße mich 
zu dir!“ 

Der Sanitätsrath hob ſein Mündel in den Wagen und 
ſetzte ſich zu ihr. Johann gab den Braunen einen Schlag mit 
der Peitſche und fort ging es nach den Bahnhof. 


1 


was vorangegangen war und ihre Nerven auch noch völlig räthſelhaft erſcheint!“ 


Kopf oben!“ j Und als fie dann im Zuge dahinfuhren, tönte Sabine 
ö Mit dieſen Worten zog er ſich einen Schemel heran, nahm durch das monotone Geraſſel der Räder auf den Schienen von 
hre beiden Hände in die ſeinen und murrte: neuem immer und immer wieder der alte Refrain in den 


„Hätte der Blum auch was Geſcheiteres zugetraut, als 


ſolchen Kohl zuſammenzuſchreiben!“ 
f ge „Onkel 
gzewaltſam ihre Thränen. 


Hollert!“ entgegnete Sabine raſch und bekämpfte 
„Dich auf Tante Röschen ſchelten 


Ohren: | 
! „Hoffnungslos! — Heimathlos!“ — — 


| Die Station einer kleinen Provinzialſtadt war ſchnell erreicht. 


. 0 hören, dulde ich nicht. Sie iſt mir über alles werth und Von hier mußte noch eine Strecke zu Wagen zurückgelegt wer 
— Wer!“ den bis zum Pfarrdorfe Schlagendorn. Der Zufall hatte es 
11 ve Seine Augen leuchteten zu dieſen Worten freudig auf. gefügt, daß Angehörige der liebenswürdigen Generalin Patrone 
11 und „Sie ift das befte, liebenswürdigſte Weſen auf der Welt des Pfarrers Wendheim waren. . 

7 volle ſoll nicht entgelten, was ein böſes Schickſal gewollt hat!“ An der Haltſtelle der Eiſenbahn erwartete der Pfarrer ſeine 
8 dete fie. f Gäſte mit einem höchſt primitiven Fuhrwerk. Er ſtand, als der 
1 flur „Na, wenigſtens hat ſie hier gleich eine andere Stellung Zug hielt, auf dem Bahnſteig und ſchaute ſuchend in die ſich 

dich!“ lenkte er ein. „Da, lies! Diesmal werde ich mir öffnenden Thüren. 


davon üb ir 


1971 


ſelbſt in das fremde Haus einzuführen und mich 


in iR een, ob die Pfarrersfrau nicht wieder eine Schwäge⸗ 


Sabine erröthete tief und zuckte nervös zuſammen. Deshalb 


Die lange, hochaufgeſchoſſene, übermagere Geſtalt des War⸗ 
tenden, gekleidet im tief herabhängenden ſchwarzen Rock, war 
unſchwer als Pfarrer zu erkennen. Daher eilte der Sanitäts⸗ 
rath auch ſogleich auf ihn zu und fragte: 

N 


Ausgleichs mit Ungarn. Die Rede kündigt die Vorlage des 
Wahlreformentwurfs an und erklärt, die Regierung werde die 
Lage der unteren Volksſchichten zu verbeſſern trachten. Baden 
erbittet ſchließlich die Unterſtützung des Hauſes. Die Rede rief 
lebhaften Beifall hervor. Die Debatte über die Programmrede 
erfolgt Donnerſtag. 

Das ungariſche Magnatenhaus verhandelte am Montag 
zum vierten Male über die Geſetzesvorlage, betreffend die freie 
Religionsübung, und nahm mit 118 gegen 112 Stimmen die 
Beſtimmung des freien Aus⸗ und Eintrittes an, womit die Kon⸗ 
feſſionsloſigkeit geſetzlich geſtattet iſt. Ferner nahm das Ma⸗ 
gnatenhaus die Beſtimmung der Vorlage, welche den Uebertritt 
zum Judenthum geſtattet, mit 120 gegen 113 Stimmen an, 
womit die liberale kirchenpolitiſche Geſetzgebung das letzte Hin⸗ 
derniß überwunden hat. 

Der Agramer Gemeinderath beſchloß in feiner Montags⸗ 
fitzung, daß die geſammte Bürgerſchaft ihrer Entrüſtung und ihrem 
tiefen Bedauern über die von einem Theile der Univerfitäts⸗ 
jugend hervorgerufenen Skandale Ausdruck gebe und dies dem 
Miniſterpräfidenten Banffy zur Kenntniß bringe. 

In der franzöſiſchen Budgetkommiſſion berichtete 
Admiral Besnard, daß das Programm für die Vergrößerung 
der Kriegsmarine dahin abgeändert ſei, daß nicht mehr als 
jährlich 83 Millionen Franks zu bewilligen ſein würden, in⸗ 
deſſen ſei es unerläßlich, daß Frankreich ſeine Stellung im 
Mittelmeere und im Norden behaupte. Hierauf lehnte die Kom⸗ 
miffion den Antrag des Berichterſtatters Pelletan ab, welcher 
ſein Amt niederlegte. N 

Ein Kommuniqué des ruſſiſchen Departements für 
Handel und Manufaktur beſagt, daß der Abſchluß des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages in hohem Grade belebend auf die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland einwirkte 
und in deutſchen Handelskreiſen den Wunſch nach näherer Be⸗ 
kanntſchaft mit ruffiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen wachgerufen hat. 
Die von der ruffiſchen Regierung verlautbarte Abſicht, in Ham⸗ 
burg, Bremen und anderen Handels⸗Centren offizielle Aus⸗ 
ſtellungen und Lager ruffiſcher Erzeugniſſe zu errichten, Sei in 
Deutſchland der größten Sympathie begegnet. Dem Finanz⸗ 
Miniſterium und den ruſſiſchen Konſuln haben ſich bereits zahl⸗ 
reiche Privatperſonen zur Vermittelung des Abſatzes ruſſiſcher 
Induſtrie⸗Artikel angeboten. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Am 20. ds. 
beſtätigte die Pforte in einer Note den Anterventionsmächten 


die vereinbarten Reformen unter Beilage eines türkiſchen Me⸗ 


morandums. Die Kundmachung des Sultans betreffend die 
Reformen für die Armenier dehnt die Amneſtie vom 23. Juli 
auf die ausgewieſenen und ausgewanderten Armenier aus, die 
nun frei zurückkehren können. — Ernſtere Unruhen werden aus 
den Provinzen gemeldet. Beſonders dauert in der Provinz 


„Pfarrer Wendheim?“ 

„Zu dienen!“ erwiderte derſelbe und lüftete den niedrigen, 
ſchwarzen Filzhut. Sein Geſicht war farblos und unſchön; er 
hatte glatt anliegende, röthliche Haare und eine ſalbungsvolle 
Art, zu reden. « 

„Gott ſegne Ihren Eingang!“ ſagte er, zu Sabine ger 
wandt. „Meine Frau erwartet Sie mit brennender Sehnjudt, 
damit ſie von der Beaufſichtigung ihrer ſechs Schreihälſe etwas 
entlaſtet werde. Bitte, folgen mir die Herrſchaften an den 
Wagen!“ 

Mit ſehr getheilten Gefühlen beſtieg die junge Erzieherin 
das angebotene Fuhrwerk! es war wenig einladend. Ein höl⸗ 
zerner Kaſtenwagen mit Strohſäcken als Sitz wurde von einem 
dörflich blöde dreinſchauenden Kutſcher gelenkt. Die wohlgenähr⸗ 
ten, aber grobknochigen Pferde waren noch das beſte daran. 

„Was würde Johann zu meinem Sitz hier ſagen 2“ 
flüſterte der Sanitätsrath ſeiner Reiſegefährtin zu, als er mit der 
größten Schwierigkeit den Thron erklettert hatte und ſich keu⸗ 
chend neben Sabine ſetzte, während der Pfarrer zur Seite des 
Kutſchers Platz gefunden hatte. 


„Wenn man ſich an die Sackwagen gewöhnt hat, Herr 


Sanitätsrath,“ tröſtete der Pfarrer „find fie gerade nicht übel, 
Nur muß man von Zeit zu Zeit mit der Nachbarin wechſeln, 
weil der ſchwere Körper ſonſt zu tief einſinkt.“ 

„Es iſt nur gut,“ ſchaltete Sabine ergebungsvoll 
„daß der Regen aufgehört hat.“ 

„O,“ lächelte der Pfarrer, „das haben wir alles ſchon 
durchgemacht! Wir ſind ſchon, ohne einen trockenen Faden am 
Leibe zu haben, heimgekommen!“ 

„Ra, ich danke!“ knurrte Hollert. 

„Vorwärts denn in Gottes Namen!“ ſagte Wendheim. 


ein, 


Als es vorwärts ging, glaubten die ſtädtiſchen Inſaſſen, 


daß ſie keine Rippe im Leibe heil behielten; denn der federloſe 


Holzwagen ſchüttelte ſie auf dem holperigen Pflaſter vor dem 1 


Stationsgebäude gang gehörig durcheinander. 

„Man hätte vor dieſem Martyrium ein Gericht bayriſche 
Knödel eſſen ſollen!“ ſtöhnte Hollert. „Dann wüßte man doch, 
daß ſie ordentlich verdaut würden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 3 
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Yemen unter der mohammedaniſchen Bevölkerung die Erregung 
fort. Aus dieſem Grunde mußte die Publikation der beabfich⸗ 
tigten Reformen unterbleiben. — Einer Meldung der „Rufſi⸗ 
ſchen Telegr. Agentur“ aus Tiflis vom 18. ds. zufolge ſchreidt 
man der „Nowoje Oboſrenje“, beim Maſſakre in Trapezunt 
ſeien nahezu 1000 Chriſten ums Leben gekommen, der Mehr⸗ 
zahl nach Armenier. Die Metzelei wurde ins Werk geſetzt durch 
die Softas (Studenten), welche, 300 an der Zahl, am 8. Oktober 
auf einem beſonderen Dampfer angelangt waren. 

Reuters Bureau meldet aus Sanſibar: Die engliſchen 
Truppen unter Mac Dougall haben das dem Rebellenführer 


Kombo gehörige Dorf Mtuapua eingenommen. Kombo iſt 
geflohen. 
Wie die ruffiihe Telegraphenagentur von authentiſcher 


Seite erfährt, hat der ruſſiſche Geſandte in Korea keine 
amtlichen Schritte bei der koreaniſchen Regierung unternommen, 
obgleich der ungeſetzliche Zuſtand Koreas von Rußland nicht an⸗ 
erkannt oder gebilligt wird. 

Bei den Unruhen auf Korea, die der Königin das Leben 
gekoſtet haben, find die Japaner der treibende Theil geweſen. 
Wie eine Depeſche der „New⸗York World“ aus Tokio meldet, 
giebt die ſpaniſche Regierung zu, daß die Japaner ſich in Korea 
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließen, und daß fie 
— die Regierung — durch die erſten Berichte der bei den Un⸗ 
ruhen, an denen die Soſhi nicht theilgenommen hätten, be⸗ 
theiligten Beamten getäuſcht ſei. Die japaniſchen Truppen, 
welche den Vater der Königin, Taiwonkun, in den Palaſt be⸗ 
gleiteten, hätten es unterlaſſen, die Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten. Der Geſandte Vicomte Miura werde grober Nachläſſig⸗ 
keit beſchuldigt, welche Gegenſtand einer Unterſuchung bilden 
werde. Mehrere Verhaftungen ſeien bereits vorgenommen worden, 
andere ſtänden noch bevor. Die japaniſche Regierung wolle 
nichts verheimlichen, ſondern wünſche über die Vorgänge ohne 
Rückſicht auf die dabei Betheiligten volles Licht zu ver⸗ 
breiten. 

Einer Depeſche der „Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtok 
zufolge erfolgt demnächſt die verſprochene Oeffnung weiterer j a⸗ 
paniſcher Häfen für den internationalen Handel. Dieſe 
find Shimonoſekt, Yokkaitſchi, Tokio, Sendai, Aomori und 
Otarunai. 

Eine ſenſationelle Meldung geht dem Madrider „Imparcial“ 
aus Washington zu. Dieſelbe beſagt, daß die Anhänger 
des Präfidenten Cleveland, um ſeine Popularität zu fichern, bei 
den nächſten Wahlen die Anerkennung der kubaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen als kriegsführende Partei vorſchlagen würden. Weiter 
heißt es in der Meldung, daß auch der Kongreß der Vereinigten 
Staaten in ſeiner nächſten Tagung darüber beſchließen werde, 
und daß der Präfident die Eigenſchaft der Aufſtändiſchen als 
kriegführende Partei anerkennen werde. Die Nachricht rief in 
Madrid eine lebhafte Bewegung hervor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1895. 

— Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag der 
Kaiſerin gefeiert. Um 9 Uhr fand zunächſt die Gratulation des 
engſten Familienkreiſes ſtatt. Sodann konzertirte auf der Rampe 
des Neuen Palais das Trompeterkorps des Regiments der Garde 
du Korps. Um 11 Uhr erfolgte die Gratulation der nächſten 
Umgebung Ihrer Majeſtäten, woran ſich die Familien⸗Frühſtücks⸗ 
tafel anſchloß. Die Abendtafel wird im Neuen Palais um 
8 Uhr zu nahe an 60 Gedecken ſtattfinden. Zu derſelben find 
der engere Hofſtaat, die früheren Adjutanten des Kaiſers und 
die Kommandeure der Regimenter, deren Chef Ihre Majeſtät 
iſt, geladen. 


— Se Majeſtät der Kaiſer wird ſich nach der Einweihung 
des Reichsgerichsgebäudes am nächſten Sonnabend von Leipzig 
nach Liebenberg begeben, um auf eine Einladung des Grafen 
Philipp zu Eulenburg an der Jagd dort theilzunehmen. 

— Der Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal war, 
wie die „Kreuzztg.“ berichtet, durch ein leichtes Unwohlſein, 
welches er jetzt wieder überwunden hat, zu ſeinem größten Be⸗ 
dauern genöthigt, der Feier der Enthüllung des Denkmals für 
Se. Majeſtät weil. Kaiſer Friedrich bei Wörth fern zu bleiben. 
Der General⸗Feldmarſchall wurde am 18. Oktober von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer durch die Ueberſendung eines ſehr gnädigen 
Telegramms und die Verleihung der Brillanten zum Hohen 
Orden vom Schwarzen Adler ausgezeichnet. 

— Die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“, der Katſer habe 
ſich geweigert, einen Delegirten des Großherzogs von Luxemburg 
zu empfangen, wird dementirt. Der Großherzog weilt gegen⸗ 
wärtig in Königſtein im Taunus. Wie verlautet, ſollte über⸗ 
haupt kein Delegirter entfandt werden. Auch heißt es, daß der 
Kaiſer im nächſten Jahre den 1891 erfolgten Beſuch des Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg erwidern wird. 

— Ihre königlichen Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
werden ſich am Donnerſtag wieder nach Kiel begeben, wohin 
ee Seine königliche Hoheit Prinz Waldemar zurückge⸗ 
ehrt iſt. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden 
werden, über Friedericia kommend, im Laufe des 24. d. Mts. 
hier eintreffen und nach einem Aufenthalt von 2 Tagen nach 
Karlsruhe weiterreiſen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt, weil ſeine 
Gemahlin an einer ſtarken Erkältung leidet, für einige Tage in 
München geblieben und gedenkt am 24. d. Mts. wieder in Berlin 
einzutreffen. Fürſt Hohenlohe wird am 26. an der Feier der 
Schlußſteinlegung für das Reichsgerichtsgebäude in Leipzig per⸗ 
ſönlich theilnehmen. 

— Am 4. November tritt unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
Miniſters von Bötticher eine Anzahl von hervorragenden Sach⸗ 
verſtändigen auf dem Gebiete der Arbeitsverſicherungsgeſetzgebung 
zu dem Behufe zuſammen, eine Vereinfachung und Verbeſſerung 
der Verſicherungsgeſetze vorzubereiten; insbeſondere wird auch die 
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Frage erörtert werden, ob und inwieweit eine Verſchmelzung 


der verſchiedenartigen Verficherungsbehörden möglich fein wird. 
Grundzüge zu Verbeſſerungsvorſchlägen find bereits im Reichs⸗ 
amt des Innern ausgearbeitet worden. Im ganzen find etwa 
fünfzig Sachverſtändige aus allen Theilen Deutſchlands, aus 
Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerkreiſen einberufen worden. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die zweite Klaſſe der 
zweiten Abtheilung des Louiſenordens erhielt Fräulein Thereſe 


Harder zu Lenzen (Kreis Elbing). 
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— Der Kolonialrath tritt am 28. d. Mts. in Berlin zu: 
ſammen. 

— Der bekannte Afrikareiſende Dr. Stuhlmann, der gegen⸗ 
wärtig auf der Abtheilung für Landeskultur im Gouvernement 
für Deuiſch⸗Oſtafrika beſchäftigt iſt, erklärt in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit Bezug auf einen Artikel des Brüſſeler „Etoile belge“, 
in welchem der im Kongo hingerichtete engliſche Händler Stokes 
perſönlich verdächtigt und den deutſchen Behörden der Vorwurf 
gemacht wird, fie hätten dem Stokes Waffen und Munition ge⸗ 
liefert: Nach feiner Anfiht hätte Stokes nicht Feindſeligkeiten 
gegen den Kongoſtaat gehegt, ſondern nur aus Unkenntniß. 
Das Bewußtſein, eine ſtrafbare Handlung dadurch begangen zu 
haben, daß er den Arabern Waffen lieferte, dürfte Stokes nicht 
gehabt haben. Wenn die deutſchen Behörden ihm Waffen ge⸗ 
liefert hätten, ſo ſei dies in loyaler Weiſe auf Grund der 
Brüſſeler Akte geſchehen, da die Waffen Stokes zu ſeinem 
Schutze verkauft wären. Die deutſchen Behörden könne kein 
Vorwurf treffen. 

— Beim Reichspoſtamt iſt, wie die „Poſt“ hört, im Be⸗ 
ginn des Etatsjahres 1896/97 die Bildung einer neuen (vierten) 
Abtheilung in Ausficht genommen, um die dritte Abtheilung zu 
entlaſten; dieſe Abtheilung wird zur Zeit immer noch von Dr. 
Fiſcher geleitet, der bekanntlich bereits im vorigen Jahre zum 
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt ernannt wurde. 

— Die Mandatsniederlegung des Dr. Haas macht eine 
Reichstagserſatzwahl in Metz nöthig. Im Jahre 1893 erhielt 
Dr. Haas 9895 Stimmen; außerdem wurden 3458 ſozialdemo⸗ 
kratiſche und 3407 antiſemitiſche Stimmen abgegeben. Dieſes 
Mal dürfte es ohne Stichwahl nicht abgehen. 

— Die im vorigen Jahre im Herrenhauſe abgelehnte Vor⸗ 
lage, betreffend die Errichtung einer Generalkommiſſion für Oſt⸗ 
pteußen dürfte, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ annehmen, in der 
nächſten Seſſion wieder eingebracht werden. 

— Die „Poſt“ meldet: Zu Mitgliedern der Kommiſſion 
zur Abänderung des Handelsgeſetzbuches wurden u. a. ernannt: 
Landgerichtsrath Munk⸗Berlin, Reichsgerichtsrath Balze⸗Leipzig, 
Oberlandesgerichtsrath Sievekind⸗-Hamburg, Geheimer Kommer⸗ 
zienrath Frenzel Berlin, Generalſekretär Bued » Berlin, Ge⸗ 
heimer Kommerzienrath Georgi (Sachſen), Kaufmann Schutta⸗ 
Bremen. 

— Der „Vorwärts“ will aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, 
daß der Juſtizminiſter von einer Anzahl Juſtizbehörden amtliche 
Gutachten über die Erſetzung der Strafkammern durch aus Laien 
und gelehrten Richtern zuſammengeſetzte ſogenannte große Schöffen⸗ 
gerichte eingefordert habe. 

— Der anarchiſtiſche Agitator Schloſſer Wieſenthal iſt 
wegen Aufteizung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Breslau, 22. Oktober. Der Redakteur der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Volksſtimme“ Zahn wurde wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Minden, 22. Oktober. 54 Grundbeſitzer traten aus der 
Landeskirche aus, weil die Kirchenbehörde die Bildung einer 
eigenen evangeliſchen Kirchengemeinde in Barkhauſen genehmigte. 
(In dieſer lapidaren Begründung unverſtändlich.) 

Eiſenach, 20. Oktober. Parteitag der deutſch⸗ſozialen 
Reformpartei. In der heutigen Vormittagsfitzung wurde mit 
der Berathung des Parteiprogramms fortgefahren. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung wurde über die Organiſation der Partei verhan⸗ 
delt. Zunächſt genehmigte der Parteitag den von der Orga⸗ 
niſationskommiſſion vorgelegten Organiſationsplan und wählte 
dann mit großer Mehrheit Liebermann v. Sonnenberg und 
Zimmermann zu Präſidenten der Partei. Nach einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten wurde die Berathung des Programms 
fortgeſetzt. 


Ausland. 
Wien, 22. Oktober. Gräfin Hartenau wird nach Frankfurt 
a. M. überfiedeln. 
Wien, 22. Oktober. Die Wahl des hiefigen Bürgermeiſters 
iſt auf den 29. ds. anberaumt. 
Rom, 22. Oktober. Ruggiero Bonghi iſt in Torre del 
Greco geſtorben. 
Gödöllö, 22. Oktober. Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 22. Oktober. (Zum Verkauf von Miliszewo.) Die 
„Gaz. Torunska“ ſchreibt, daß der vor einiger Zeit ſchon genannte Er⸗ 
werber des Reſtgutes Mileszewo, Herr von Grabczewski auf den Ab⸗ 
ſchluß des Kaufvertrages keineswegs verzichte, er werde hieran nur durch 
Intriguen und Differenzen mit den Erben gehindert, von welchen der 
gerichtliche Erbrezeß bisher nicht zu erhalten geweſen ſei. Mileszewo 
hätte auch Herr v. Koscielski käuflich erwerben wollen, wenn nicht In⸗ 
triguen dazwiſchen getreten wären. 
Culm, 21. Oktober. (Beſitzveränderung.) Herr Konditor Federau 
hat ſein Haus mit Kaffee und Konditorei für 55000 Mark an Herrn 
Kirchſtein aus Königsberg verkauft. a 
Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Oktober. (Oſtfrieſiſche 
Zuchtkälber.) Eine Anzahl Beſitzer hat ſich aus Oft⸗Friesland Zucht⸗ 
älber zur Aufbeſſerung ihres] Viehes kommen laſſen. Die Kälber, 
welche am Sonnabend aus Graudenz abgeholt wurden, koſten pro Stück 
200 Mark. 
Schwetz, 21. Oktober. (Krankenhausbau.) Der Kreisausſchuß hat 
in ſeiner letzten Sitzung den Bau eines Krankenhauſes in Bukowitz 


beſchloſſen. 
Rieſenkürbis.) Auf dem Anſiedelungsgute 


Schwetz, 22. Oktober. 
Biechowo hat der dortige Gärtner einen Rieſenkürbis im Gewicht von 
Am 30. d. 


155 Pfd. und mehrere andere bis 133 Pfd. ſchwer gezogen. 

Graudenz, 21. Oktober. (Eine Lehrer ⸗ Familie.) 

Mts. feiert der penſionirte Lehrer Herr Nowrotzki mit ſeiner Gattin 
80 goldene Hochzeit. Die ſechs Söhne des Ehepaares ſind ſämmtlich 
ehrer. 

Rehden, 22. Oztober. (Unglücksfall.) Geſtern ereignete ſich auf 
dem Gut Maſſanken ein recht beklagenswerther Unglücksfall. Der Be⸗ 
ſitzer des Gutes bat den Pfarrhufenpächter Herrn von Schichko um 
Ueberlaſſung von einigen Leuten zum Ausnehmen der Kartoffeln. Herr 
Sch. ſandte auch einen Wagen mit Leuten dorthin. Beim Paſſiren 
eines kleinen Grabens ſtürzte der Führer des Wagens, ein erſt am Tage 
zuvor eingeſegneter Knabe ſo unglücklich herunter, daß die Räder ihm 
den Kopf zermalmten und der Tod augenblicklich eintrat. 

Pr. Friedland, 20. Oktober. (Unglücksfall.) In der Meſſerfabrik 
des Herrn Henſel ereignete ſich geſtern ein ſchreckliches Unglück. Der 
Geſelle Dams war mit dem Schleifen der Meſſer beſchäftigt, als der in 
vollem Gange befindliche Schleifſtein in mehrere Stücke zerſprang. Eins 
der umherfliegenden Stücke traf den D. mit voller Gewalt ins Geſicht, 
riß ihm ein Auge aus und legte das Gehirn blos. Der Tod trat ſchon 
nach wenigen Stunden ein, ohne daß der Bedauernswerthe noch einmal 
zum Bewußtſein gekommen war. Der Verunglückte war die einzige 
Stütze ſeiner in Flatow lebenden Eltern. Einige Zeit zuvor hatte er 
ſich noch mit 3000 Mk. in eine Lebensverſicherung eingekauft. 

Kreis Pr. Stargard, 20. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das den Guts⸗ 
beſitzer St. Heeſe'ſchen Erben gehörige Gut Riewalde im hieſigen Kreiſe 
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Bomieräl 


em Töpfe! 
Arzt mor, 
titäten ein 


ed 
nehmen ſollte. Er trank aber dieſelbe auf einmal aus und verſchl 


aus Schleswig⸗Holſtein bekommen. ganze N 
welcher von Altona nach unſerer Provinz kam und auf die Garn ie 
Danzig, Graudenz, Thorn, Oſterode und Dt. Eylau vertheilt w 
war etwa 1600 Mann ſtark. bart) 

Marienburg, 21. Oktober. (Wie boch im Werthe der ws: zu 
eines Mannes ſteht, dürfte manchem Leſer gewiß intereſſant ſei 0 
erfahren. Den Beweis hierfür bat uns ein Mühlenbeſizer engen 
Marienburger Niederung geliefert. Derſelbe befand ſich vor Dielen 
Tagen im Gaſthauſe des Dorfes und war ermüdet eingenickt. * arte 
Zuſtand benutzte der Sohn der Wirthin, um mit der brennenden 900 mit 
dem Gaft den Bart zum Theil abzubrennen. Letzterer war jede faß. 
dem derben Scherz nicht einverſtanden, ſondern forderte Schaden 
Der Rechtsanwalt, welchem der Geſchädigte die Sache vortrug, entf ö eier 
daß er für den Bart 1000 Mark verlangen könne. Wenngleich dieses 
Betrag im Sühnetermin auf nur 350 Mark ſich verminderte, fo iſt di 
immer noch eine nette Summe. alice Gnade 

Elbing, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Durch königliche 1 5 
iſt die achttägige Gefängnißſtrafe, zu welcher der Stationsaſſiſte 
Stiemert hierſelbſt wegen eines Eiſenbahnunfalls verurtheilt gu. 
in eine Geldſtrafe von 25 Mk. umgewandelt. Der Unfall, ein 18 
ſammenſtoß, ſpielte ſich ſ. Z. auf dem hieſigen Bahnhofe ab, der 

err St. die Aufficht führte. Für Frau St., welche beim Eintreffen die 
Nachricht todtkrank darniederlag und heute Nacht geſtorben iſt, war der 
Begnadigung ein großer Troſt. — Zum dritten Geiſtlichen an m 
Marienkirche hat der Magiftrat Herrn Prediger Weber in Pillau 1 
wählt. Herr Weber wird noch Ende dieſes Jahres nach hier überfiebeN” 
— Daß die neuen Rekruten bereits eine ganz gute Klinge zu ſchlag Pr 
verſtehen, haben ſie bewieſen, als fie am Sonnabend in zwei Sonde 
zügen durchkamen. Die angehenden Baterlandsvertheidiger, etwa * pr 
an der Zahl, kamen aus den weſtlichen Provinzen und hatten hier ein 
etwa zweiſtündigen Aufenthalt. Die jungen Leute ſchienen total a 
hungert zu fein, denn fie konnten eſſen wie die Scheunendreſcher 
tranken dazu, ungerechnet die nicht unbedeutenden Mengen 
Schnaps, u. ſ. w., 5¼ Tonnen Bier. Sie räumten unter den 0 
räthen der Bahnhofs wirthſchaft furchtbar auf. Man konnte es I 
leiſten, denn noch ſind die Muttergroſchen nicht aufgebraucht. 2 
. fuhr nach Königsberg und der zweite nach Gu 

innen. 

Dirſchau, 20. Oktober. (Ueber das ſchon erwähnte ſchwere Brand- 
unglück) wird aus Sajonſchek noch gemeldet: Das niedergebrann. 
Haus war von drei Familien, namens Schäfer und Kieper bewohr. 
Die erwachſenen Mitglieder befanden ſich ſeit Monaten auf Außenarhel 
in Pommern. Die 15 Kinder waren unter der Obhut einer olg 
Großmutter zurückgeblieben. Das Feuer brach nachts aus. Als Hr 
alte Frau erwachte, ſtand bereits alles in Flammen. Sie vermo 4 
nur fünf Kinder und ſich zu retten. Zwei Kinder erhielten noch ſchwer⸗ 
Brandwunden. Von den verbrannten Leichen find nur geringe Ueber 
reſte unter den Trümmern des Hauſes gefunden. Der Schmerz der 
betroffenen Eltern, die auf eine Draht⸗Nachricht herbeigeeilt ſind, 1 
grenzenlos. Die entſetzliche Nachricht hält die ganze Gegend in 1 
regung, da man ein Bubenſtück vermuthet und nähere Nachrichte 
noch fehlen. 1 

Danzig, 21. Oktober. (Herr von Egidy), der Vater der „ethische 
Bewegung“, ſprach heute Abend vor einer großen Verſammlung 5 
Damen und Herren im Schützenhauſe über ſeine Ideen. Von hier 0 
giebt ſich Herr von Egidy nach Königsberg. b. 

Danzig, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Die vom Kaiſer dem Lei 
huſaren⸗Regiment Nr. 1 verliehenen Pelze wird das Regiment zum 
erſten Male am Geburtstage des Kaiſers, alſo am 27. Januar n. R 
anlegen. — Die feit 15 Jahren im Beſitz des Herrn Kuhn geweſen 
Adler⸗Apotheke in Putzig iſt an Herrn Hövel⸗Greiz verkauft worden. = 
a Unglücksfall ereignete fih am Sonnabend Abend auf dem Dampfe 
„Neptun“. 
treten und nahm noch in den ſpäten Abendſtunden des Sonnabend 
Ladung ein. Plötzlich trat ein Arbeiter fehl und ſtürzte in den Schiffe 
raum hinab und zwar fo unglücklich, daß er todt liegen blieb. Er hat 
ſich das Genick gebrochen. — Der bereits bejahrte Schloſſermeiſter W. 
sen. iſt im Marien⸗Krankenhauſe an den Folgen einer Vergiftung fi 
ftorben. Herr M. hat anſcheinend Schwefelſäure, die ſich in ſeine 
Merkitatt befand, aus Verſehen aus einer Bierflafche getrunken. m 

Wartenburg, 19. Oktober. (Revolte von Sträflingen.) De 
„Allenſt. Volksbl.“ wird von hier geſchrieben: In der Nacht hat ſich ber 
Gerücht von einer Revolte in der Strafanſtalt verbreitet, doch hält er 
ſchwer, darüber etwas beſtimmtes zu erfahren. Fünf Zuchthaus 
hatten ſchon die Eifenftäbe ihrer Zelle durchſägt, wurden aber noch A 9 
der Flucht verhindert. Am vorigen Freitag hat ſich auch ein Sträflin 
an ſeinem Webſtuhl erhängt. u) 

Königsberg, 22. Oktober. (Der vielgenannte „ſchlafende Ulan 70 
hat bei uns in Oſtpreußen einen Nachfolger gefunden: Der Kne a 
EN Schietrigkeit, im Dienſte beim Beſitzer Wisbar in Abbau Da 

eßlacken (Kreis Inſterburg), der am Mittwoch Abend noch ganz 155 
fund, heiter und fogar ausgelaſſen war, iſt, wie die Provinzial⸗ Kr 
berichten, ſeit Donnerſtag Morgen in einen Schlaf verfallen und 1 
geſtern Abend 6 Uhr noch nicht erwacht. Herr Doktor la Briee⸗ 
piſchken, der Freitag zu dem Schlafenden geholt worden war, hat ni 
beſonderes feſtſtellen können. iacher⸗ 

Aus dem Samlande. (Eine echte Fiſchernatur) beſitzt ein Fiche 
knecht aus K. Derſelbe bekam dieſer Tage ſehr heftige Unterleibsſchmerz 4 
deren Linderung er auf den Rath einer „klugen Frau“ durch ſolglhen 
kurz nacheinander angewandte Mittel zu erreichen ſuchte: Einen ha wei 
Liter eingemachte Preißelbeeren, ein Viertel Liter Branntwein mit el 
Eßlöffel voll Pfeffer, dann geriebenen Meerettig mit Eſſig, ein Vie nd 
Liter bittern Branntwein mit Kümmel, ein Viertel Liter Salatöl vlt 
ſchließlich ein Gläschen voll Karmelitergeiſt. Als er dieſes hinuntergeſp 
hatte, da ward ihm wieder wohl! von 

Argenau, 20. Oktober. (Vergifteter Honig.) Der Altſitzer L. 5 
Genſewo ftarb plötzlich, und feine Frau erkrankte ſchwer, ebenſo g 
Krankenwärterin. Es ſtellte fi heraus, daß ſämmtliche Perſonen n, 
dem im Haufe befindlichen Honig, der ſtark mit Arſenik vermiſcht wen, 
gegeſſen hatten. Die Frauen werden wohl am Leben erhalten wer seht 
Wer den Honig vergiftet hat und aus welcher Urſache, iſt bis 


ein Räthfel. 
(Vor der Strafkammer) hatten fh ber 


un 


Inowrazlam, 21. Oktober. 
Freitag der Handelsmann K. aus Güldenhof und ſein Sohn, er; 
wegen gewerbsmäßigen Kartenſpielens, Freiheitsberaubung un rant⸗ 
drohung, letzterer wegen Bedrohung und Körperverletzung zu be egen 
worten. Der Gerichtshof erkannte, dem „Kuj. Boten“ zufolge, Geld⸗ 
den erſten Angeklagten auf acht Monat Gefängniß und 500 Mk. wurde 
ſtrafe eventl. 50 Tage Haft. Gegen den zweiten Angeklagten mmen, 
auf drei Monate Gefängniß erkannt; als mildernd wurde angen® 
daß er unter ſchlechtem Einfluſſe ſtehe. 5 eute 

Schulitz, 21. Oktober. (Feuer. Spar⸗ und Vorſchußverein her 
Abend brannten ſämmtliche Wohn: und Wirthſchaftsgebäude des 15 rein 
W. in Penſau nieder. — Geſtern hielt der Spar⸗ und Wor fc grohe, 
eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Auffi we and⸗ 
A. Groch, eröffnete die Verſammlung, legte aber im Laufe der den Vor, 
lung den Vorſitz nieder. Direktor R. Jäſche wurde wieder in wurden 
ftand gewählt. An Stelle der Herren A. Grob und E. Krüger ewählt. 
die Mitglieder Otto Vogel und G. Rentz in den Auffictäralh Dane 
Drei Mitglieder mußten, da fie ihren Verpflichtungen e Mitglieder 
kommen find, aus dem Verein ausgeſchloſſen werden. Die. ai 
zahl des Vereins ift im Laufe des Jahres wieder um 42 get belaufen 
Mitgliederguthaben beträgt 37 515 Mk. Die Sparkaſſeneinlage 
ſic auf 76.497 Mk. Der Reſerpefonds beträgt 4759 Mk. gte Stotz 

Bromberg, 21. Oktober. (Verſchiedenes) Um die erledſen ſich ! 
rathſtelle, die mit einem Juriſten beſetzt werden foll, ha traulichen 
3 beworben. In einer am Sonnabend abgehaltenen u MM 

eſprechung der ſtädtiſchen Körperſchaften wurden aus ur gene 
Bewerber fünf Herren ausgewählt, die auf die engere x amen, 
werden ſollen. — Für nicht mehr der Schule angehörige ung 


a die 
die ſich in einzelnen Gegenſtänden des Wiſſens mit Rückſicht Su gen 9 


dürfniſſe des praktiſchen und geſellſchaftlichen Lebens eine e 


Dieſer wollte geſtern früh feine Fahrt nach Graudenz al 
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Antettorg der hieſigen ſtädtiſchen Töchterſchule, Dr. Rademacher, 


55 erwerben wollen, ſollen Ende dieſes Monats unter der Leitung 


dungskurſe ins Leben treten. — Am 1. November findet in 
azlaw der diesjährige Poſenſche Chorgeſangvereinstag ſtatt. 
eſen, 21. Oktober. (Unglücksfall.) Der Arbeiter Michael Pyn⸗ 
he Funglüctte geftern früh in der hieſigen Zuckerfabrik dadurch, daß 
En Rübenwaſchen von dem Schwungrad der Maſchine erfaßt und 
Wirtes wurde. Bald darauf trat der Tod ein. 
u irſitz, 21. Oktober. (Neue Zuckerfabrik.) Dieſer Tage wurde die 
n diebe Niezydlowo, welche von der Maſchinenfabrik Sangerhauſen 
nm Jahre neu erbaut worden iſt, in Betrieb geſetzt. Die Fabrik 
lib eine tägliche Verarbeitung von 12 000 Zentner Rüben ein⸗ 
und Poſen, 21. Oktober. (Das polniſche Theater) feiert am Sonnabend 
onntag das 25 jährige Jubiläum feines Beſtehens. 
N 21. Oktober. (Unterſchlagung.) Der Präzentor Karl 


1 


aus Kolberg, der in amtlicher Eigenſchaft Kirchengelder im Be⸗ 
0 don etwa 8000 Mk. unterſchlagen hat, wurde vom Schwurgericht 
zem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

bes i. Pomm., 19. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut 


Uaeeen iſt für 400000 Mark an einen Herrn Protzen verkauft 
‚ — 


TColkalnachrichten. 
$ 5 Thorn, 23. Oktober 1895. 
(Perſonalver änderungen in der Armee.) Im Be 


— 


mlaubtenſtande: Lauffer, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bez. Thorn, 


on Sekonde Lieutenaut der Reſerve des Jafanterie⸗Regiments von 
dec (4. Pomm.) Nr. 21, Ziehm, Vizewachtmeiſter vom Landwehr⸗ 
12 Graudenz, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des Ulanen⸗ 
N, von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4 befördert 
Role (Perſonalien.) Dem Geheimen Baurath Freund zu Ebers⸗ 
Mit e, früher zu Marienwerder, ift der rothe Adlerorden dritter Klaſſe 
der Schleife verliehen worden. 
1 (Perſonalien.) Zum Adminiſtrator der erledigten Pfarrei 
Senna iſt der Pfarradminiſtrator Zawrys aus Niewieſſin, Kreis 
wetz, ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
labratt bat den Gutsverwalter Klaaßen in Lulkau als Gutsvorſteher⸗ 
Üdertreter für jene Gutsbezirk beſtätigt. 

. (Prämiirung.) Auch auf der Königsberger Nordoſtdeutſchen 
werbe⸗Ausſtelung ift das Fabrikat „Anker⸗Marke“ der Delmenhorſter 
naleum⸗Fabrit ausgezeichnet worden und zwar mit dem höchſten 
Mode, der goldenen Medaille. Die Fabrik wird hier durch Herrn Carl 
allon, Altſtädtiſcher Markt 302, vertreten. 
. (Auszeichnung.) Der Czersker Holzleiſten⸗ und Zylinderfaß⸗ 
UR in Czersk, der Eifengießerei, Maſchinen⸗ und Kupferwaarenfabrik 
1 boß in Neuenburg (Weſtpr.) und der Bürſtenwaarenfabrik Wilhelm 
ges u. Sohn zu Graudenz iſt vom Miniſter für Handel und Gewerbe 
bronzene Medaille für gewerbliche Leiſtungen verliehen. 
1 (Von der Löwenſtatue aus Seife), welche die Seiſen⸗ 
Montt Adolf Leetz hierſelbſt auf der nordoſtdeutſchen Ausſtellung in 
im Oberg ausgeſtellt hatte, ſteht der obere Theil, die Figur des Loͤwen 
Zusswaufenſter des Geſchäftshauſes der Firma, Altſtädt. Markt, zur 
Aan aus. Das Ausſtellungsobjekt, welches auf der Ausſtellung viel 
tin merkſamkeit erregte, beftand außer der Figur des Löwen noch aus 
dem Sockel, von dem die Unter⸗ und Oberplatte aus marmorirter 
libweger Seife waren. Das Mittelſtück war aus weißer Kernſeife und 
800 vorn in goldenen Buchſtaben folgende Inſchrift: Adolph Leetz, 
Sa enfabrit, gegründet 1838, Thorn. An den Seiten waren vergoldete 
Fauler in Form von Medaillen angebracht, von denen eines das 
N ppen der Stadt Thorn und das andere die Jahreszahl 1895 trug. 
de Ganze hatte eine Höhe von 2 Meter und ein Gewicht von 25 
Niner, der Löwe allein wiegt 5 Zentner. Sockel und Löwe find aus 
A otigen Seifenblöcken hergeſtellt. Wie mitgetheilt, iſt die Firma 
lab Leetz mit der ſildernen Medaille ausgezeichnet worden. Die 
chfalls auf der Königsberger Ausſtellung vertretene Geifenfirma von 
ah; erger⸗Danzig, die größte von den Seifenfabriken der Provinz, 
Belt die goldene Medaille. Außerdem hatte noch eine oſtpreußiſche 
ifenfabrik ausgeſtellt. Ihrer Größe nach rangirt die Fadrik von 


1 do pb Leetz unter den weſtpreußiſchen Seifenfabriken in dritter Reihe; 


80 ihr kommt nur noch eine Elbinger Firma. Außer der Fabrik von 
Velpb Leetz beſteht hier in Thorn bekanntlich noch die Seifenfabrik von 
endiſch Nachf. 
u (Ueber die weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung) 
G. Graudenz 1896 wird uns noch mitgetheilt: Herr Oberpräſident von 
ler hat das Ehrenpräſidium der Ausſtellung übernommen. Der 
Nah er ri hat am letzten Sonntag bereits den ges 
Möführenden Ausſchuß endgiltig gewählt, beſtehend aus den Herren: 
ſtizrath Kabilinski (Vorſitzender), Fabrikbeſitzer Stadtrath Herzfeld, 
ſeenſabrikanten Spänke, Kaufmann und Stadtverordneter Fritz 
er, Stadtverordneter Rob. Scheffler. Zugelaſſen werden Gewerbe⸗ 
eugnifie jeder Art, welche in Weſtpreußen gefertigt find oder doch 
Up weſtpreußiſchen Gewerbefleiß die letzte Vollendung erhalten haben, 
Ina, eweftpreußifche nur dann, wenn gleichartige Gegenſtände von weſt⸗ 
chen iſchen Gewerbetreibenden nicht ausgeſtellt werden und einen neuen 
nt intereſſanten Induſtriezweig darſtellen, der zur Anregung unſerer 
gen Induſtrie geeignet iſt. Das Kleingewerbe ſoll vorzugsweiſe be: 
Wadi werden, ohne daß natürlich die Großinduſtrie ausgeſchloſſen 
dan (Aus der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“) hatten 
n ner Blätter einen gegen das Militärſtrafverfahren gerichteten Artikel 
850 ommen, worin angeführt war, daß das Kommandanturgericht in 
Fern in einem Urtheil vom 29. Auguſt 1889 den Angeklagten, einen 
ier, der ein Renkontre mit einem Lehrer gehabt, zwar der Beleidi⸗ 
; für ſchuldig, aber für ſtraffret erklärt hat. Gegenüber den an den 
9 tel geknüpften abfälligen Kritiken bemerkt heute die „Nordd. Allg. 
afl daß die Entſcheidung auf Grund des § 199 des Strafgeſetzbuches 
wit ſei, wonach der Richter, wenn eine Beleidigung auf der Stelle 
lürdoert wird, beide Beleidiger oder einen derſelben für ſtraffrei er⸗ 
en kann. 
hi (Der Handwerker⸗ Verein) eröffnet am Donnerſtag 
ie, Winterverſammlungen. Den Vortrag in der erſten Verſammlung, 
"N im Schützenhauſe ſtattfindet, hält Herr Ingenſeur Zechlin über 
Un eüngen moderner Geſchütze“, ein Thema, welches bei dem Charakter 
Neuer Stadt als Feſtung geeignet iſt, das beſondere Intereſſe der 
Bu Nömitglieder zu erregen. Auch Nichtmitglieder haben zu dem Vortrage 


kritt. 
Bun, (Der ruſſiſche Grenzwachtdienſt.) Angeſichts der 
engen Grenzzwiſchenfälle dürfte es viele unſerer Leſer intereſſiren, 


Kr Nachrichten über die Organiſation und Befugniſſe der ruffiſchen 
zwei ide hörden zu erfahren: Der Grenzſchutz wird ruſſiſcherſeits durch 
5 ſich in keiner Verbindung ſtehende Organe ausgeführt. Es iſt 
Die 65 eigentliche Grenzwache und zweitens das Zollbeamtenperſonal. 
Ransrenzwache beſteht aus eigens zu dieſem Zwecke ausgehobenen 
ume chaften mit fünfjähriger Dienſtzeit; dieſelben werden bereits nach 
ei ütliher militäriſcher Ausbildung auf den fogen. „Kommandos“ 
Rep, nzelnen Grenzſtationen zugetheilt. Die einzelnen Stationen unter⸗ 
je drei dem „Kapitän“. Ueber eine gewiſſe Anzahl von 
0 ſteht der „Pulkownik“ (etwa Oberſt); über mehrere von 
8, Rieder der „General“ und über unſere Grenze — von Thorn 
Merge Oeſter reich hinein — ein höherer General, deſſen Wohnſitz in 
geleitet urg iſt. Der ganze Apparat wird vom Finanzminiſterium aus 
Aufgabe der Grenzwache iſt, das Paſſiren der Grenze an 
Stellen, als den hierzu deſtimmten Uebergängen zu verhindern 
ontravenienten zu arretiren und eingeſchwärzte Waaren 
lagnahmen. Das Schießen auf Perſonen if ihnen unterſagt, 
fie mit ſcharfen Patronen ausgerüſtet find; das Gewehr der 
ache iſt ein veraltetes Modell. Jeder Station find zur Verfol⸗ 
Kontravenienten ꝛc. fünf bis ſechs berittene Soldaten beige⸗ 
Das Ueberſchreiten der Grenze iſt den Grenzſoldaten ſtreng ver⸗ 
der Kapitän wohnt auf einer der Stationen, die anderen Sta⸗ 
ee Bezirks unterſtehen einem Wachtmeiſter, weitere Unter⸗ 
we dis 80 8 Offiziere find nicht vorhanden. Tie Stationen zählen etwa 
‚tere ann. Auf dem ſchon erwähnten Kommando liegen dagegen 
den. 
ü Aga 
dach wache beſtehen 


ner 


Geſchäftsumfange — höherer und niederer Gattung. Erſteren 


˖ ; Karen, H 
er „Direktor“, letzteren der „Nadzielnik“ vor. Die genannten 
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annſchaften, die nicht im Grenzwachtdienſt direkt verwendet 
etztere ſind durchweg beritten und bilden wohl den Erſatz für 
nge der Berittenen auf den Stationen. — Unabhängig von der 
an jedem Uebergange Zollämter und zwar — je 


Aemter ſind nur ſpeziell für den Zoll eingerichtet und üben daneben die 
Paßkontrole aus. Für die Steuern iſt eine beſondere Verwaltung. 
Mit der Grenzwache hat die Zollbehörde gemein, daß ſie wie jene dem 
Finanzminiſterium unterſtellt iſt. Defraudanten und eingeſchwärzte 
Waaren werden von den Grenzwachen an die Zollbehörde abgeliefert. 
Defraudanten werden den Gerichten zur Beſtrafung übergeben; die be⸗ 
i Waaren werden ſchließlich von den Zollämtern meiftbietend 
verkauft. 

— (Ueber Naſenbluten) ſchreibt das „Rothe Kreuz“: Im 
allgemeinen wird dieſem ſo häufig vorkommenden Leiden viel zu wenig 
Beachtung geſchenkt, und der Rath eines Arztes ſollte überall da ein⸗ 
geholt werden, wo die Urſache des Naſenblutens nicht klar erſichtlich, 
denn nur durch eine rationelle Behandlung läßt ſich das Leiden beſeiti⸗ 
gen. Blutungen aus der Naſe entſtehen nicht nur durch einen Fall, 
Schlag, Stoß ꝛc., ſondern werden ſehr häufig durch örtliche und allge⸗ 
meine Erkrankungen hervorgerufen. Die feinſten Blutgefäße der Naſen⸗ 
ſchleimhaut zerreißen ſehr leicht bei ſtrotzender Anfüllung mit Blut, was 
ſich häufiger bei jugendlichen als bei älteren Perſonen, öfter bei zarten 
und ſchlaffen Leuten als bei robuſten und muskulöſen findet. Auch ent⸗ 
ſteht das Bluten durch vermehrten Blutzudrang zum Kopfe, wie Genuß 
von Spirituoſen, Kaffee, Thee; durch übermäßige Körperbewegungen, 
heftige Gemüthserregungen und andere die Herzthätigkeit aufregenden 
Einflüſſe oder auch durch erſchwerten Abfluß des Blutes aus dem Gehirn, 
Herz⸗ und Lungenkrankheiten, zu enganliegende Kravatten und Hals⸗ 
kragen. In vielen Fällen hört die Blutung in ganz kurzer Zeit von 
ſelber auf; iſt dieſes nicht der Fall, ſo muß unter allen Umſtänden die⸗ 
ſelbe geſtillt werden, denn der Blutverluſt darf nie als etwas Günſtiges 
angeſehen werden, durch welches ein beſtehendes Leiden gebeſſert wird. 
Zu dem Behufe bringe man den Kranken möglichſt in ein kühles Zimmer, 
laſſe ihn ſich mit aufgerichtetem, leicht nach hinten geneigtem Kopf ruhig 
verhalten. Alle beengenden Kleidungsſtücke müſſen gelüftet werden. Das 
Schnauben, ſowie überflüſſiges Sprechen iſt unbedingt zu vermeiden, 
denn Erſchütterungen vermehren die Blutung reſp. eine ſolche ſtellt ſich 
von neuem ein. Kalte Umſchläge oder Eisbeutel lege man über Naſe 
und Stirn und ſchiebe langſam Eisſtückchen in das blutende Naſenloch. 
Im äußerſten Nothfalle muß die Naſenhöhle, auch ihre hinteren Oeff⸗ 
nungen, da das Blut unbemerkt durch dieſelben in den Schlundkopf und 
Magen gelangen kann, temponirt werden. Das Einſchlürfen von reinem 
oder mit Eſſig verſetztem Waſſer hat nicht den ihm zugeſchriebenen 
ſtopfenden Einfluß und iſt zu unterlaſſen. Bei häufig wiederkehrenden 
Blutungen iſt es zweckentſprechend, die Naſenhöhlen genau unterſuchen 
zu laſſen, damit das Leiden eventuell durch örtliche Behandlung be⸗ 
ſeitigt werde. 

— (Naturleben im Herbſt.) Mit überreicher Fülle hat der 
Sommer allem, was kreucht und fleucht ein Tiſchlein deck dich bereitet, 
aber die Zeit des Vorrathsſammelns iſt der Herbſt. Er, der rauhe Ge⸗ 
ſelle, der nun unaufhörlich Blatt um Blatt dem Geſträuch des Feldes 
und den Bäumen des Gartens und Waldes mit unbarmherziger Hand 
entreißt, jenen Schmuck, der gleich einem farbenprächtigen Blütenflor den 
Wald kleidet, er iſt zugleich der Spender von tauſenderlei Liebesgaben, 
welche die Natur in unermeßlicher Fülle den Sommer hindurch in ihrer 
Werkſtätte bereitet hat. Denn die Früchte der Wald⸗ und Feldbäume 
ſind reif und werden die Beute aller jener Thiere, die der Unbill des 


kommenden Winters zu trotzen wagen. Vom Haſelgeſträuch löſen ſich die 


bräunlich ſchimmernden Nüſſe, auch Eicheln und Bucheln fallen zur Erde. 
Da giebts ein frohes Erntefeſt für Eichhörnchen und Feldmaus, und in 
Baumſpalten und Erdlöchern werden Scheuern errichtet für die karge 
Winterzeit. Zwar halten faſt alle dieſer Nager einen Winterſchlaf; aber 
ſonnige Froſttage laſſen ſie erwachen und zu den Vorrathskammern ihre 
Zuflucht nehmen. Von den Zugvögeln verlaſſen erſcheinen Flur und 
Wald einſam. Nur vereinzelt hämmern Specht und Kohlmeiſe an der 


riſſigen Rinde der Waldrieſen, um die darunter verſteckt ſitzenden Eier, 


Larven und Puppen der Inſekten hervorzuholen und als leckeres Mahl 
zu verzehren. Gern dehnen ſie zu dieſer Zeit ihr Jagdrevier auch auf 
die größeren Stadtgärten aus, und kein Gartenfreund ftört die flinken 
Jägersleute in ihrem nützlichen Werk. Sie find ihm liebe Geſellſchafter 
bei ſeinen herbſtlichen Arbeiten, die darin beſtehen, die zarteren Gewächſe 
vor dem rauhen Froſte zu ſchützen, denn zahlreiche Pflanzen müſſen ohne 
dieſe Hilfe der Menſchenhand verderben. Doch wo des Menſchen Thun 
nicht in das Werk der Natur greift, ſorgt dieſe ſelbſt mütterlich für ihre 
Kinder. Zwar läßt ſie manche Pflanze ſterben, aber tauſende neuer 
Lebenskeime hat fie, den Samen, die in das warme Moos oder unter 
das niedergefallene Laub gebettet. Vielen hat ſie auch die ausdauernde 
Wurzel und den unterirdiſchen Stengel verliehen, darinnen die Lebens⸗ 
kraft geborgen bleibt. Daß aber auch dem Menſchen zur kalten Winters⸗ 
zeit der fröhliche Lebensmuth gedeihe, hat fie zum ſpäten Herbft die gol⸗ 
dige Traube reifen laſſen, deren feuriger Saft uns lehrt, Winter und 
Ungemach zu vergeſſen; denn des perlenden Weines Feuer iſt ja bele⸗ 
bende Sonnengluth. 

— (Die Weiter verbreitung der Mittheilung von 
dem ſeltenen Kinderſegen) des hieſigen Feldwebels, der von 
ſeiner Frau in dreijähriger Ehe mit ſieben Kindern beſchenkt worden 
iſt, hat dem glücklichen Vater eine Geldſendung von 50 Mark einge⸗ 
tragen. Eine Poſtanweiſung in dieſer Höhe ging hier am Montag aus 
Wiesbaden mit folgender Adreſſe ein: „An den Feldwebel, der in drei 
Jahren ſieben Kinder hatte.“ Der Abſender bezeichnet ſich mit „Ludwig 
Mitleid in Wiesbaden.“ Da die Ermittelung des Adreſſaten nicht ſchwer 
fallen konnte, find die 50 Mark zur Auszahlung gelangt und der 
Empfänger wird für das Geld wohl ganz gute Verwendung haben. 

— (Steckbriefe.) Von der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn 

werden ſteckbrieflich verfolgt: der Arbeiter Paul Jaſinski aus Mocker 
wegen Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs ſowie der Arbeitsburſche 
Johann Iglinski aus Mocker, an dem eine Gefängnißſtrafe von 4 Mo⸗ 
naten vollſtreckt werden fol. Ferner hat der Unterſuchungsrichter beim 
hieſigen Landgericht einen Steckbrief hinter dem Arbeiter Leo Jarzemb⸗ 
kowski aus Siemom wegen gefährlicher Körperverletzung erlafjen. 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Gutsbeſitzers Tollick in Kielbaſin ausgebrochen. Unter dem 
Rindvieh des Beſitzers Johann Zaremski in Steinau iſt die Seuche 
erloſchen. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Anzahl Zeichnungen am Stadtbahnhf. Vom 
Führer der Droſchke Nr. 17 iſt im Polizeibureau ein Packet Sophaſtoffe 
abgeliefert worden. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
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Waſſerſtand heute mittags 0,09 Mtr. H 


über Null. Das Waſſer fteigt. Eingetroffen iſt der Dampfer „Robert“ 


mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Brahemünde, und 
„Warſchau“ mit Petroleum, Heringen, Zucker, leeren Spiritusfäſſern und 
Kolonialgütern und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Graf Moltke“ und „Bromberg“, letzterer 
mit Spiritus, leeren Petroleumfäſſern und Stückgütern, beide nach Danzig. 


zeitig hinzu, um ſämmtliche Todeskandidaten noch zu erretten. 


Noth ſoll das Motiv der That geweſen ſein. 
(Verurtheilungen.) Vom Kriegsgericht wurde, wie 
der „Vorwärts“ mittheilt, der Huſar Brecht zu einem Jahr 
Feſtung verurtheilt, weil er während des Manövers in Gries⸗ 
heim an eine Thür geſchrieben hatte: Hoch lebe die Sozial⸗ 
demokratie. — Wegen Unterſchlagung von Verbandsgeldern ver⸗ 


urtheilte die Strafkammer zu Frankfurt a. M. den Reiſekaſſen⸗ 


Verwalter des Verbandes deutſcher Buchdrucker, Schreiber, zu 


ſechs Monaten Gefängniß. 


t l u 5 6000 M 
(Nach Unterſchlagung) von Mark iſt der N 


Hamburger Vertreter der allgemeinen Rentenanſtalt in Stuttgart, 
Kannengießer, am Montag flüchtig geworden. 


(Als Nachſpiel) zum Münchener Prozeß gegen den 
Hypnotiſeur Czynskt wurde vom Wiener Landgericht am 18. ds. 
der Agent Wattalski, der als falſcher Paſtor die Scheintrauung 
mit der Baronin Zedlitz vornahm, wegen Betruges zu acht 
Monaten mit Faſten verſchärften Kerkers verurtheilt 

(Der u erſte Schnee) iſt nun auch in Süddeutſchland 
gefallen. In München, im ſchwäbiſchen Oberland, auch auf dem 
Belchen und Feldberg bedeckte Ach die Erde mit friſchem Weiß, 
freilich nur vorübergehend. Die Sonne hat den Schnee bald 
wieder beſeitigt. 

(Ein Brautpaar mit 143 Jahren) iſt in Falken⸗ 
berg in der Oberpfalz getraut worden. Der Bräutigam zählt 
75, die Braut 68 Sommer. 

(Verunglückt.) Das „Berl. Tabl.“ meldet aus Paris, 
daß der zweite Sohn Willy des amerikaniſchen Millionärs Makay 
durch einen Sturz vom Pferde tödtlich verwundet und bald 
darauf geſtorben iſt. Der Verſtotbene, obgleich erſt 20 Jahre 
alt, war in Sportkreiſen ſehr bekannt. 

(Der erſte Helgoländer Freiwillige) der Armee iſt dieſer 
Tage bei dem Gardepionierbataillon in Berlin eingetreten. — In der 
Marine dienen bereits fünf Helgoländer freiwillig. 

(Noch eine zweite Studentin) iſt in Berlin um ihre Imma⸗ 
trikulation eingekommen. Die Dame ftudirt in München Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und gedachte ihre Studien in Berlin fortzuſetzen. Es iſt ihr jedoch, 
wie der erfien Dame, welche auf Grund ihres Reifezeugniſſes ihre Ein⸗ 
ſchreibung in die philoſophiſche Fakultät beantragt hatte, der Beſcheid ge⸗ 
worden, daß fie nur als Hoſpitantin zugelaſſen, nicht aber immatrikulirt 
werden würde. In Göttingen ſind bereits zwei Damen als Studentinnen 
regelrecht immatrikulirt. 

(Eiſenbahn unfall,) Die königliche Eiſenbahn⸗ Betriebs In⸗ 
ſpektion Köln macht bekannt: Am Sonntag Abend 11 Uhr 43 Minuten 
überfuhr der Güterzug 1433 im Bahnhofe öſtlich in Richtung Elberfeld 
das auf Halt ſtehende Ausfahrt⸗Signal, gerieth auf ein Nebengleis und 
überfuhr den Prellbock daſelbſt. Maſchine und Tender ſtürzten die 
Dammböſchung herunter und ſperrten für einige Stunden das am 
Böſchungsfuße liegende Hauptgleis der Strecke Ohligs⸗Hilder. Der Ver⸗ 
kehr wurde über Opladen geleitet. Die Betriebsſtörung iſt heute früh 
5 Uhr vorläufig beſeitigt. Der Lokomotivführer Berger aus Deutzerfeld 
blieb todt. Das übrige Perſonal iſt unverletzt. Maſchine und Tender 
wurden erheblich beſchädigt. Während der Räumungsarbeiten wird 
bal Perſonenverkehr durch Umſteigen an der Unfallſtrecke aufrecht er⸗ 

alten. 

(Wegen Kindesmordes) iſt am Montag die Dienſtmagd 
Engelhardt aus Roeddenau vom Schwurgerichte zu Marburg (Heflen) 
zu zwei Jahren Gefängniß, ihr Dienſtherr, der königliche Förſter Vocke 
zu Schreuſa, wegen Beihilfe bei der Beſeitigung der Leiche zu vier 
Wochen Haft verurtheilt worden. 

Fritz Reuters Villa) in Eiſenach, die ſeine Wittwe der Schil⸗ 
lerſtiftung vermachte, iſt jetzt von der Stadt Eiſenach für 30 000 Mark 
angekauft worden und ſoll ein Reuter⸗ und Richard Wagner⸗Muſeum 
werden. Außer den Andenken an den plattdeutſchen Poeten wird 
Reuters Villa die von Oeſterlein geſammelten Wagner⸗Reliquten in ihren 
Räumen aufnehmen. a N 2 

(Feuersbrunſt.) Das im Juragebirge gelegene Dorf Sched⸗ 
derndorf iſt, wie aus Bamberg gemeldet wird, am Montag zum größten 
Theil niedergebrannt. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 23. Oktober. Heute Vormittag feuerte 
der ehemalige Schutzmann Ziegenbalg auf den Polizei⸗ 
Direktor Brettſchneider drei Schüſſe ab. Eine Aktenmappe, 
welche der Polizeidirektor bei ſich trug, hielt die Schüſſe 
ab. Der Attentäter wurde verhaftet. Das Motiv der 
That iſt Rache. Der Attentäter nimmt an, daß er auf 
Veranlaſſung des Direktors ſeines Dienſtes entlaſſen 


worden iſt. 


Paris, 22. Oktober. Auf dem Bahnhofe Mont Parnaſſe 
ereignete ſich heute Nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 
von Granville kommender Zug fuhr in voller Schnelligkeit in 
den Bahnhof ein, da der Maſchiniſt nicht mehr Herr über die 
Bremſe war. Der Zug zertrümmette die Faſſadenmauer des 
Bahnhofes, welche aus einer Höhe von etwa 10 Metern auf 
den Mont: Parnaſſeplatz herunterſtürzte. Auch die Lokomotive 
und der Tender ſtürzten auf den Platz herab. Hierdurch wurde 
eine Zeitungsvetkäuferin getödtet; das Zugperſonal und die 
Reiſenden blieben unbeſchädigt. 

Madrid, 22. Oktober. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten erklärte dem Miniſter des Auswärtigen, nichts berechtige 
zu dem Glauben, daß die Vereinigten Staaten daran dächten, 
die kubaniſchen Inſurgenten als kriegführende Macht anzuer⸗ 
kennen. 


Perantworllich für die Hevaktion: Dein Wartmann m Thorn. 
= Telegraphiſcher Berliner Börienberiht. _— 


123. Dftbr.]22.Dftbr 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Kuſſſche Banknoten p. Kaſſa. 221 —40221—99 
Wechſel auf Warſchau kurz J220— 219—95 
Preußiſche 3 %% Konſollss 98—80 98-80 
Preußiſche 3½ / Konſolis e 104 — 
Preußiſche 4 % Konſol . 105— 105 
Deutſche Reichsanleihe 3% . = 98-70 98-70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% + » - 104— 103—70 
Polniſche 1 8 u nern 68-75 68—85 
Polnische iquidationspfand briefe 67 —60 | 67-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% Yo. : + - 100--50 | 100—75 
Diskonto Kommandit Antheile n 227 —20 227—40 
Deſterreichiſche Banknoten J169—90169—80 
Weizen gelber: Oktober. es 141.75 
Ill — 149—75 14875 
loko in Newuor k 68° /, 67¼ 
Roggen; loko r 119— 1119— 
Oktober 118 —751117— 
Dezember 120 — 118-75 
ö Mui 125— 123—50 
Rüböl: November 116—25 | 115—75 
; Dezember 121— 119 —25 
Hafer: Oktober 46—301 45 —40 
Ma!!! ud 45--401 4510 
Spiritus: 
50er loko 53 —10 53—30 
70er loko. 33 —40 33---60 
70er Oktober 37—50 37—20 
70er Dezember. 37—30 37-20 


Diskont 3 pſßt., Lombardzins fuß 34, ptßt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10000 xiter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Lats kontingentirt 55,00 Mk. Br., 
54,25 Mk. Gd., —,— Mk. ber, loko nicht kontingentirt 35,00 Mk 
Br., 34,50 Mk. Gd., 34,50 Mk. bez. 

CCC ⁵ dTdꝓC % ⁰—w0 ⅛˙wi. ⅛˙•ũſã ⅛˙muük. ENGEREN ESOF SCHERE SE CHEAGEETE SCREEN 
24. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.43 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.01 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Unta. 4.45 Uhr. Monpd-linta. 9.03 Uhr. 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18,65 pro Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 


r. 


Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karrirt, 


gemuftert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 


i Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, («. u. k. Hof.) Zürich. 


KANN 


Statt beſonderer Meldung. * 
Die Geburt eines Töchterchens 50 


Er zeigen an 
% Thorn den 23. Oktober 1895. 
= ** 


Gymnaſial-Oberlehrer Preuss 

und Frau. * 

af uf 

NMRA 
Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypothekenzinſen für 
ſtädtiſche Kapitalien, Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzinſe, Canonbeträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen, ver⸗ 
traglich vorbehaltenen an bis 
ſpäteſtens den I. November d. J. zu zahlen. 

Thorn den 21. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 12. Oktober 
1895 iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 745 in Spalte 6 
eingetragen, daß der Kaufmann Albert 
Kordes hier Zweigniederlaſſungen 
ſeines unter der Firma L. Dammann 
& Kordes hierſelbſt betriebenen 
Handelsgeſchäfts in Poſen und Breslau 
errichtet hat. 

Thorn den 19. Oktober 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


S Se 


|Geschäfts-Verlegung. 3 
Einem hochgeehrten Publikum die 
N ergebene Anzeige, daß ich mein ll 

Uhren-, Gold-, Silber- 
waaren-, optisches Lager l 
und Reparatur » Werkitätte von 1. 

e nach Mellienſtr. 5 [ 
N vis-a-vis der Apotheke verlegt babe Il 
Indem ich um freundlichen Zuſpruch 


bitte, zeichne Hochachtungsvoll 
N] Otto Thomas, Uhrmacher. — 1 
. um 


Meine 


Jianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Sümmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
CC.. ͤ ETREETELERTTTERTUE 


Damenpelze, 
Relse- und Gehpelze für Herren, 
Pelz-Jagdjoppen, 
Fertige Pelzfutter, 
Schlittendecken, 
Pelzmützen etc. 
empfiehlt 


G. S. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 


Leder⸗ u. Hohgegenſtände 


für Brand- u. el Malerei, 
ſowie Kerbſchnitt in großer Auswahl. 
Den Platina⸗ Brennapparat gebe zur Be⸗ 


nutzung leihweiſe bei billiafter Preisbe⸗ 
rechnung ab. Albert Schultz, 
Filiale: Altſtädtiſcher Markt. 


= Uhren, & 
20 Gold u. Silberwanren, 


Brillen, Pincenez, 
Anlage eleftrifeb.Haußstelegraphen, 
Reparatur-Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 

Arbeitsausführung. 
. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


Teltower Rübchen 


Maronen 
J. G. Adolph. 


1 % 
d 


UN 


empfiehlt 


40000 Mark 


Kindergelder, auch getheilt, ſofort oder 1. 
Januar 1896 zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ziehung am 9. bis 14. November 1895. 


Ba ares Geld ohne Abzug zahlbar. 


Berliner Rothe - Kreuz-Lotterie. 
Hauptgewinne 100000, 50000, 25000 Mk. etc. 


Lose Mk. 3,—, mit dem Reichsstempel Mk. 3,30, 11 Stück Mk. 35,—. Porto und Liste 30 Pf. ertra empfehlen, so lange der Vorrath reicht, 


Oskar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W., Friedrichstrasse 18l. 


Berliner Pferde-Lose, 


— . —— EEE EEE 
Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe : 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn, 7 
Coating und Loden 
in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 


guten Qualitäten 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Varl Mallon, Thorn, 2 --* 


Altſtädt. Markt Nr. 23. A 


A a Stück 1 Mk., 11 Stük 10 Mk. Porto und Liste 20 Pl. 
e Eee u e 


— Piterariſche de Porkeügr 0° e 


AAA Ane des Kunſtkritikers und 1 


J eee, & 
Keiner 


1 
— 5 222 


— 


Ga sdevobe 
nach 2 2 


eech tc 


vv vv V 


eröffnet habe. 


übernommen habe. 


SS TEN 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich! vom heutigen Tage ab in meinem Hauſe, 


gJchillerſtraße 4, 


Brot- und Feinbäckerei 


Auf Wunſch liefere “ ſämmtliche Backwaaren frei ins Haus. 


— 


Ferner zur gefälligen Nachricht, 
von Herrmann Thomas hierſelbſt eine 


Niederlage 


ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden iſt und ich gleichzeitig den 
Verkauf der bekannten Cakes aus der Fabrik von Gebr. Thiele-Berlin 


Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei 


ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 


Herrmann Thomas Aue 


daß mir von der Honigkuchenfabrik 


Hochachtungs voll 


> 5800840 


geglerſtraße Ar. 28, 


ruſſ. 


!!Stenegraphie!! 
Brieflicher Unterricht n. d. 10 Briefen des 
Reſchstagsſtenographen Dr. Zander f. 6 M. d. 
den Verl. des Korreſpondenzbl. Berlin NW. 52. 


Kreibczeichnungen nach Photographie 


werden gut u. billig 
angefertigt. . Streu, Marienſtr. 3. 


ee zu zediren 


4000 Mark à 5°, 


hinter 13,900 M. Bankgeld, Grundſtück Thorn 
Vorſtadt, Feuerverſicherung 23,350 Mk., 
Miethen 2000 Mk. Off. unter X. P. i. d. 
Expedition d. Ztg. 


Für Liebhaber. 
Ausländiſche Waldvögel find zu haben 
Seglerſtraße 28. 
Ein 


wachſaner Fu nd VER, 

zu kaufen geſucht. Offerten «LE 

unter L. 49. an die Exped. en 5 

dieſer Zeitung. ERSTEN 
Suche einen gut N 


1 


Offiziers-Sattel 


zu kaufen. 
erbeten. 


Offerten mit Preisforderung 
Schönfeld, 
Buchenhagen bei Dembowalonka. 


Alte Möbel BE 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brüdenftr. 16. 
ö E 1 7 d 

Ein leichter Arbeitsſchlitten au pen 

geſucht. Off. unt. B. 100. i. d. Exp. d. Big 


Nühmaſchinen! 


Enzige Thorner Reparatur⸗Werkſtätte für 
ene aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Selbst eingekochte Pflaumenkreide, 
Neue türk. Pflaumen, pr. Sauerkohl, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert, Wind: u. Bäderftr.-Ede. 


Friſcen Sauerkohl, tz, 


fl. K ocherbsen 
ffeeirt A: Zippan „ Heiligegeiftftraße 19. 


J. PRYLINSKI, 


THORN, 
empfiehlt fein großes 


J hocheleganter Herren-,Damen-u.Kinderstiefel, 8 


von beſtem Material at zu äußerſt billigen Preiſen. 
N Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und Filzſtiefel, ſowie 
Gummiſchuhe. 
N Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ig er 


DOXL SNN 


ESS: > 


ne Nr. 28 
ager 


X 


X 


NON 


können ſofort 
eintreten. 
aiermeifter. 


N 


Malergehilfen 


‚ Zahn, M 


Mnnrergefellen 


finden noch Arbeit bei bi Neubau der 
Gefrieranlage am „Ulm 8 


Ulmer & Kaun. 


Tüchtige Maurer 


bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


Lehrling 


ſucht P. Hartmann, 


Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


E. Block, Schmiedemeister. 


Schneidemüller 


findet ſogleich Beſchäftigung auf 
G. Soppart's Dampfſägewerk. 


Tüchtige Steingräber 
im Akkord ſucht 
Dom. Birkenau b. Tauer. 


Zur Erlernung der feinen Küche 
wird ein Fräulein von ſofort oder 1. 
November geſucht. 

Pionier ⸗Kaſino. 
fe en Aufparkenädchen cee 
Zu erfragen Tuchmacherſtraße 2, III rechts. 
Möblirtes Zimmer dan 
Schillerſtr. Nr. 5. I Tr., H. Kadatz’ WW. 
1 möbl. Zimm. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, I. 


2 mall. Im m. Burſchengl. jog. z. verm. 


Hass, Brombergerſtr. 98. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Emil Mauerhof 


8 Uhr abends 
in der Aula des königl. Gymnasiums: 
1) Dienſtag, 29. Okt.: Nathan d. Weiſe — 
ein Tendenzgedicht? 


2) Freitag, 1. Nov.: Ibſen. 
3) Dienſtag, 5. Nov.: Die Grundidee in 
Göthe's Fauſt. 


4) Freitag, 8. Nov.: Heinrich Heine. 
Abonnementskarten zu den 4 Vorträgen 
1 der Buchbandl. des Herrn Lambeck: 
) Familienkarten 3 9 BI Platz 
10 Mk., offener Pl. 6 
2) n reſerv. Pl. me, offener 
3 Mk. 


die Tageskarten foft. reſerv. Pl. 2 Mk. 
off. Pl. 1 Mk. die Schülerkarten 50 Pf. 


Der N 
„vereinfachte Stenographie“ 


beginnt 

Montag den 28. b. M. abds. 8 Uhr. 
Nähere Auskunft ertheilen: Fräulein 
Stadthaus (Expedition der Oſtd. Zig.) und 
Herr Isakowski (Junkerſtraße 3, 2 Treppen). 
N eine Wohnung befindet ſich jetzt 
Coppernikusſtr. 41. Frau Alwine 
Mintner, gepr. Krankenpflegerin. — Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zum aſchen u. Ein⸗ 
ſargen v. Leichen, ſow. Schröpfen u. Maſſieren 


Artushof . 


Tägliche friſche 


Pr. holländische Auſtern, 


— 10 Stück 1.50 M 
C. Wertung: 


Neue Braunſchweiger 


Gemüſe-Ronſeruen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


J. G. Adolph. 
Hausbefiber-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn a Lange. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Bacheſtraße 2. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bacheſtraße 2 
6 Zimm., 5 Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 imm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 

imm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechteſtr. 25. 
3 Zimm., 520 Mk. Breiteſtraße 40. 
3 dim, 2 Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 J. Etg., 430 Mk. Mauerftr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm. Part., 350 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Be, part., 5 Mk. Mauerſtraße 36. 

300 Mk. Baderſtr. 2. 

e 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 2 hr Baderſtraße 2. 
1 Kontor, 15 Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., ala 150 Mk., Mellienſtr. 89. 


1 Zimm. 140 Mk., eiligegeiftftr. 6. 
2 Zimm., ar, 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 


1 Zimm., Part., 60 Mk. Culm. Chauſſee 54. 
2 möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mt. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. Z., 1. eig, 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
1 möbl. Zim., 1 Et., 20 Mk. Bäckerſtr. 26. 
I möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Möbl. Z. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4, pt. 
1 kl. m. Z. m. Penſ. f. 45 M. z. v. Bäckerſtr. 11. 
Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. en 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, l. 
. 25, 
W ahnung, ı Etage, 4 Zimm. 
nebſt Zubehör und Wee e für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


I. Etage Elijabethitraße 6: 


2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu 
vermiethen. Frohwerk, 


1 Kellerwohnung 


ift vom 1. Oktober d. J. zu permiethen 
Coppernikusſtr. 22. 
Möbl. Zim. zu verm. Seglerſtraße 13, 1 
Mes Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Brückenſtruße 12. 


1. Etage iſt wegzugshalber von ſofort zu 
vermiethen. 


Yeriest. 2 fr. W. J. 2. gr. Z., 
Waſſl. n. Zub. v. 0. l. Nov. z. v. Böker. 3. 


tar 575 OO 


eingetheilt in 16870 Gewinne. 


Landwehr- 9 


Sonnabend den 26. d. Mis, 
im Viktoriagarten 955 


für die Kameraden und deren zum ont 
ſtande gehörigen erwachſenen gehe 


Vergnügen. 


Pünktlich 8 uhr abend 


beginnt das Programm. ai 
Vereins⸗ u. Bundesabzeichen find anzu) 


Der Vorſtand⸗ 


Thorner Beamten-Vereil 
Sonnabend abends 8 Uhr! 


General⸗Verſammlun 
in Tivoli. 7 
Hotel „Zum Kronprinzen 


Podgorz. 
Sonnabend, 26. Oktober cr. 
Großes 


Streil) Coutel 


gegeben von der Kapelle des az a 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. N: 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kies 
Anfang 3 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: Tanzkränzchel 
Es ladet ergebenſt ein 


Otto Trenkel 


Fürftenkrone 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Sonnabend den 26. Oktober: 


Grosses Tanzkränzchel 
bis zum Morgen. ch 
Anfang 8 Uhr. Entree f 
Es ladet ein A. Standars kl 


Heute Donnerſtag den 24. d. Alls. abend‘ 
Frei-Convert, : 


9 9 Blut- Leber⸗ 1 


u. Grützwurſt 
— eigenes Fabrikat. — 
Bis 2 Uhr nachts warme 

Speiſen. 
Es ladet ergebenſt ein 
H. Schiefelbein, 


Neuſt. Markl. 
Heute Mittwoch von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen, 
eigenes Fabrikat, 
Frei-Concert. 


Emil Hass, Grabenſtraße 16. *. 
Thalgarten 


Beute 1 Sa 
gel. rice le, 


Miethskontrakt®” } 
Formulare 


ſowie 


Mieths e, 


vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu ws 


Ke . 


Küche ꝛc. (00! 
5 RE 
1 u Suimerktrabe IT 
n der 1 tage, 
1 aus 4 gin „Balkon und Zubehb 1 1 
Zu erfragen Gerechteflraße 9 177 
€" möblirtes Zimmer zu 7 0 
Kabinet un ubehör 1. 
Ange: vom 1. 1 8 5 zu G 
Katharinenſtraße 3. 


Möblirtes Zimmer zu verm. erechteltt. 06 
5 vorn a, m. urs Tr. 
aus 4 Zimm., 
Katharinenisr. 
erzu Zotieriegeid unliſte. 


1 
he 
te 
0 


1 


10 


